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INTERPELLATION von Jacqueline Hofer (SVP, Dübendorf), René Isler (SVP, Winterthur) 

und Daniel Wäfler (SVP, Gossau) 
 
betreffend Zunehmende Gewalt gegen Polizisten und Rettungskräfte 
________________________________________________________________________ 

 
Polizei und Rettungsdienste sorgen für Sicherheit, Schutz und Rettung. Ihre Mitarbeiter le-
ben gefährlich, denn die Gewalt gegen Polizisten und Rettungskräfte nimmt nach wie vor zu. 
Das bestätigt auch der Lagebericht des Nachrichtendienstes des Bundes. Teile der Gesell-
schaft sind agressiver und respektloser geworden. Polizisten und Rettungskräfte müssen 
sich viel anhören und gefallen lassen. Sie werden beschimpft, beleidigt, bedroht, bespuckt 
und angegriffen. Insbesondere bei Fussballspielen kommt es häufig zu Gewalt und Drohun-
gen und im Umfeld von Clubs und Partys zu Angriffen. Auch die Rettungskräfte sehen sich 
tagtäglich mit Gewalt konfrontiert. Gewaltausbrüche sind meist im Nachgang auf strafbares 
Handeln von mutmasslichen Tätern zurückzuführen.  
 
Wir bitten daher den Regierungsrat um Beantwortung folgender Fragen:  
 
1. Wie viele Fälle von Gewalt und Drohungen gegen Behörden und Beamte wurden in den 

letzten 3 Jahren registriert?  
 
2. Unterstützt oder beantragt der Regierungsrat die Einführung von härteren Strafen bei Ge-

walt gegen Polizeibeamte und Rettungskräfte? Wenn ja, welche Schritte und Massnah-
men wurden bereits unternommen? Wenn nein, warum nicht?  

 
3. Erfahrungen der letzten Jahre zeigen, dass Angriffe gegen Polizisten im Zusammenhang 

mit der «1.-Mai-Feier» und Fussballspielen standen. Was wurde dagegen unternommen? 
Wie sehen die Erfahrungswerte der letzten 3 Jahre aus? 

4. Heutzutage wird mit Mobiltelefonen gefilmt, wenn die Polizei und die Rettungskräfte im 
Einsatz sind. Passanten mischen sich in deren Arbeit ein und geben Anweisungen. Unter-
stützt der Regierungsrat ein härteres Vorgehen bei solchem Handeln? Wenn ja, welches? 
Wenn nein, warum nicht? Welche griffigeren Massnahmen wurden bereits getroffen? 
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